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Stefan Kohl (30 . 7 . 1922 - 24 . 4 . 1998 )

Jeder , der Stefan Kohl nur einmal begegnete ,
war von der Nachricht seines Ablebens
schockiert . Stefan weilt nicht mehr unter uns .
Die Betroffenheit ist verständlich , fand doch
jeder von uns , Bekannte , Freunde , Ornitho -
logen , bei Stefan einen Rat und Hilfe in der
Not , ein aufmunterndes Wort , einen Trost . Mit
einem Scherzwort verstand es Stefan , in
schwierigsten Fällen Linderung zu verschaf¬
fen . Nachlässigkeit und Unzuverlässigkeit ,
Vorlautheit und Großmäuligkeit brachten ihn
schnell in Rage . In solchen Fällen kannte
Stefan , ohne Rücksicht auf Rang und Namen ,
keine Nachsicht . Fleißig , fachlich überaus gut
ausgestattet , zielstrebig und mit zähem Durch¬
haltevermögen war Stefan für uns alle ein Bei¬
spiel . Unterwegs im Gelände , in seiner säch -
sisch - regener Präparationswerkstatt , aber auch
bei einem gemütlichen Umtrunk zeichnete er
sich als ein großer Geschichten - und Anekdo¬
tenerzähler mit viel Humor aus . In seinen orni -
thologischen Tagebüchern blätternd , finden wir
als Motto des dritten Bandes einen Leitspruch
von Nikolaus Zeyk , den er uns Jüngeren
öfterts zitierte : Lieber weniger , aber Sicheres
veröffentlichen als mit Fraglichem das Wissen

tätigkeit nicht verloren . Die Veröffentlichung
der Ergebnisse seiner intensiven Untersuchun¬
gen an der Nachtigall war ihm leider nicht
mehr vergönnt .
Jürgen Deunert kam nach mehreren Lebens¬
stationen und beruflichen Tätigkeiten mit
Gründung einer Familie 1979 nach Bautzen .
Erst hier begann seine auf Selbsterarbeitung
gerichtete Auseinandersetzung mit der Orni¬
thologie , die in kurzer Zeit Früchte trug . Wir
verlieren mit ihm einen Freund , der unser per¬
sönliches und das Fachgruppenleben nachhal¬
tig bereichert hat .

Frank Urban , Neukircher Str . 19 ,
02625 Stiebitz

belasten und den Nachkommenden die Arbeit
erschweren . Über Stefan Kohls Arbeit als
Ornithologe und Museologe - beides Tätigkei¬
ten , in welchen er als Autodidakt begann und
sich zu einem Fachmann ersten Ranges ent¬
wickelte - können wir uns ein Bild machen ,
wenn wir einige seiner Lebensstationen nach¬
zeichnen .
Stefan Kohl wurde am 30 . 6 . 1922 in Säch¬
sisch - Regen ( Reghin ) , Siebenbürgen , geboren .
Dort absolvierte er auch die Deutsche Schule
und wurde 1937 von seinem Vater, einem be¬
kannten Kürschnermeister und Tierpräparator ,
nach Tirgu Mure § geschickt , wo seine Ausbil¬
dung als Kürschnerlehrling begann . Im Hause
seines Lehrmeisters lernte er „ Brehms Tier¬
leben " kennen und schätzen . Seine Lehrlings¬
ferien verbrachte er bei seinem Vater in der
Werkstatt und lernte dort das Handwerk des
Präparators . Im Juli 1940 beendete er seine
Lehre und erstand von seinem ersten Gehalt
seinen eigenen achtzehnbändigen „ Brehm " .
1943 wurde Stefan Kohl zum Militärdienst
eingezogen und geriet bei Kriegsende in russi¬
sche Gefangenschaft . Auf dem Weg ins Gefan¬
genenlager fand er in einer Schule das kleine
Vogelbestimmungsbuch von Heinrich Frie -
ling „ Was fliegt denn da ? " , mit dessen Hilfe er
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Abb . 1 . Stefan Kohl im Rodna - Gebirge . -
Foto : S . Ernst ( 29 . 6 . 1995 ) .

während seiner Gefangenschaft die wissen¬
schaftlichen Vogelnamen erlernte . 1945 kehrte
Stefan heim und mußte bereits im Folgejahr ,
nach seines Vaters Tod , die familieneigene
Werkstatt übernehmen . Nach kurzer Zeit schon
begleitete ihn eine naturbegeisterte Ehefrau ,
Anna , auf seinen Wanderungen .
1949 fand Stefan Kohl eine Anstellung als
Präparator am Museum in Focsani . Dort baute
er die Vogelsammlung um , präparierte und stu¬
dierte viel und unternahm weite Sammeltouren
ins Donaudelta . Trotz der materiellen Vorteile ,
die ihm diese Arbeit am Museum bot , zog es
ihn bereits im Herbst 1949 wieder nach Hause .
Hier nahm er die Arbeit im Familienbetrieb
wieder auf , wo er neben seiner Arbeit als Kür¬
schner eifrig präparierte und , meist mit seiner
Frau , regelmäßig Exkursionen in viele interes¬
sante Gebiete seiner siebenbürgischen Heimat
unternahm . Was er als Präparator bearbeitete ,
tat er gründlich . Was er als Avifaunist an Beob¬
achtungen zusammentrug , war ein äußerst ver¬
läßliches und wertvolles Datenmaterial . Er
gehörte zu den eifrigsten Benutzern der natur¬
wissenschaftlichen Bibliotheken des Landes .
In diese Zeit fallen seine ersten ornithologi -
schen Veröffentlichungen .
Ende 1951 wurde Stefan Kohl als Laborant
im Regener Lehrerbildungsinstitut tätig . Die

Arbeit in der Werkstatt gab er aber deshalb
nicht auf , sondern die von ihm gefertigten ,
exakt beschrifteten Präparate kamen von nun
an in die Schulsammlung . Sie bildeten den
Grundstock für seine große Sammlung , die
heute 2300 Vogelpräparate , 3 700 Vogelske¬
lette , fast 200 Säugetierpräparate und rund
900 Säugetierschädel umfaßt . Der Katalog die¬
ser Sammlung erschien zu Stefans großer
Freude Anfang der neunziger Jahre . Damit
wurde sein Traum , in einem Museum zu arbei¬
ten , wahr , indem er sein eigenes Museum an
seinem langjährigen Arbeitsplatz geschaffen
hatte . Seine Fachkenntnisse und seine Arbeit
als Präparator fanden eine große internationale
Anerkennung .
Als Stefan 1978 in den sogenannten Ruhestand
ging , begann für ihn erst recht eine arbeits¬
reiche Zeit . Er bearbeitete und verwertete das
reiche , bei ihm angefallene Material über
Braunbären in mehreren Veröffentlichungen
und faßte die Ergebnisse schließlich in einer
Broschüre „ Über den Braunbären der Karpa¬
ten " zusammenfassen . Seine avifaunistische
Tätigkeit gipfelte in der mit Werner Klemm
erarbeiteten „ Ornis Siebenbürgens " ( Bd . 3 ) , die
1988 erschien . Dieses Buch wird noch für
lange Zeit das Grundlagenwerk für die Orni -
thologen Siebenbürgens darstellen . Stefan
Kohl verfaßte außerdem rund 120 wissen¬
schaftliche Arbeiten , die in zahlreichen Fach¬
zeitschriften des In - und des Auslandes publi¬
ziert wurden .
1990 trat Stefan als Gründungsmitglied der
Rumänischen Ornithologischen Gesellschaft
bei und später auch der Naturwissenschaft¬
lichen Abteilung des Vereins des Siebenbürgi¬
schen Museums . Jeder Ornithologe Rumäniens
kannte ihn . Viele Ornithologen im Ausland
standen mit ihm in Verbindung und schätzten
ihn hoch . Jene , die ihn in Rumänien besuchten
und sich von ihm durch seine Heimat führen
ließen , lernten seine exzellente Gastfreund¬
schaft kennen . Vielen war er ein Lehrmeister
und Helfer , manchem ein Freund .
Uns allen wird er fehlen .
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